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4. Die roetferen Cagesereigniffe.

©ie Seittyeibiget beS ©ctytoffeS.

SttS bet König baS ©etylof oetlief, um tyatfi neun

Utyt beiläufig, waten auf bem (Sarroufelplafe noety nietyt

fetyr oiete Seute, wie er bief im Seftifiute unten an ber

gtofen Sreppe fetfift fiemerft tyätte.

Stttein bereits tyatten ficfi bie 3"f«rgenten ber Sor=

ftäbte ©aint Stntoine untet ©antette unb SBeftetmann

mit benjenigen bet Sotftabt ©aint SJtarceau unter gottis
nier, benen fiety bie SJtarfeitlei unb SretoiS angefetytoffen

tyatten, oereinigt. ©ie Srücfe wat otyne SBtberftanb

üfierfctytitten worben.

©anleite fiegafi fiety jeboety in'S §otet be Sitte, um
fein pfietfommanbo angutteten, beffen Dbtiegentyeiten
er oon bort auS naetyfomraen wollte; aucty bie SJtarfeitter,

oon Satbatour, gewaint, wünfetyten nietyt an bet ©pifee
bet Kolonne gu matfetyieten.

©iefetbe würbe gefütyrt burety SB efter mann, einen

etyematigen ©eraeinbefetyreiber, unb ben Strctyiteften Ses

f ranc*).

*) SBeftetmann, in Jjjagenau im Gslfafj 1764 geboten, Wor
ein greunb Santon'S unb Sßetion'S. Stad) bem 10. Sluguft jum
{RegietungStommijfär, bann jum ©eneralabjutonten Bei bet Slrmee

ber Sltbennen, im 3aßr 1793 jum S3rigabegenerat ernannt, Würbe

et alS gteunb SantonS oerböeßtigt unb am 5. Stpril 1793 untet
Stummer 567 guitfotinitt.

Sefranc, ber ficß in alle Somptotte, nomenttteß aueß- in baS=

jenige bet SBrüber derraeßp gegen ben erflen SonfuI im 3aßr 1800,
unb im 3oßr 1816 aueß in ein folcßeS gegen bte SBourfconen

mifeßte, Würbe bafür toieberßolt beportirt unb enbtgte ganj uns
Jeaeßtet.
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4. Die weiteren Tagesereignisse.

Die Vertheidiger des Schlosses.

Als der König das Schloß verließ, um halb neun

Uhr beiläufig, waren auf dem Carrouselplatz noch nicht

sehr viele Leute, wie er dieß im Vestibule unten an der

großen Treppe selbst bemerkt hatte.

Allein bereits hatten sich die Insurgenten der

Vorstädte Saint Antoine unter Santerre und Westermann

mit denjenigen der Vorstadt Saint Marceau unter Fournie!,

denen sich die Marseiller und Bretois angeschlossen

hatten, vereinigt. Die Brücke war ohne Widerstand
überschritten worden.

Santerre begab sich jedoch in's Hotel de Ville, um
sein Oberkommando anzutreten, dessen Obliegenheiten
er von dort aus nachkommen wollte; auch die Marseiller,
von Barbaroux gewarnt, wünschten nicht an der Spitze
der Kolonne zu marschieren.

Dieselbe wurde geführt durch Westermann, einen

ehemaligen Gemeindeschreiber, und den Architekten

Lesicene*).

") Westermann, in Hagenau im Elsaß 1764 geboren, war
ein Freund Danton's und Petion's. Nach dem Ii). August zum
Regierungskommissär, dann zum Generaladjutanten bei der Armee
der Ardennen, im Jahr 1793 zum Brigadegeneral ernannt, wurde
er als Freund Dantons verdächtigt und am 5. April 1793 unter
Nummer S67 guillotinirt.

Lefranc, der sich in alle Komplotte, namentlich auch in
dasjenige der Brüder Cerrachy gegen den ersten Konsul im Jahr 180«,
und im Jahr 1316 auch in ein solches gegen die Bourbonen
mischte, wurde dafür wiederholt deportirt und endigte ganz
unbeachtet.
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©tefe münbete ungefätyr gegen 8 Utyr auf bem Sat*

roufetptafe ein unb ftellte fiety bei ber Sorte Stopate auf.
©ie ßatyf ber Sefctyüfeer beS ©ctyfoffeS tyätte ftety,

feit bie fönigtietye gamilie bie Suiterien oertaffen, wefent«

tiety Oetminbett.

©ie Stationatgatben, bie in ben §öfen ftanben, oer*

liefen ttyeilweiS ityte Sataillone, anbete gingen offen gu bet

auf bem Sarroufelplafe ftetyenben3nfuneftionSairaee übet*).
Sorapaftet blieben bie im ©arten aufgehellten Statios

natgatben, ba biefe feinem geinb gegenübetftanben. 3n
ben §öfen unb gegen ben Sarroufelplafe gugefetyrt ftanben

einige SetetonS ©ctyweiget, ein ©etafetyement ©enSbatmen

gu guf unb wenige Stationatgatben, untet biefen bie

gang unguoettäffigen Stttittetiften, bie ityre Ritten niefit

oertaffen fonnten.

*) Sei bet nun folgenben Satftethtng bet (Sreigniffe werben

Wir junäcßjt ju Stattye jießen bte Sertcßte ber Bei bem Sampf
antoefenben «Sdjtoetjet Dfftjiere, namentlicß beS StibemaforS
St. @tufj=9hteßti, beS ©ouS^SttbemajorS ©iBetin unb beS

SieutenantS be Suje, bie Sßerßöre ber eBenfaES antoefenben

©cßtoeijeioffijiere oon SteSBaeß unb »on (Stnjl, unb baS

SSetßöt beS StbjutontS beS SataiEcnS bergitleS be ©oint SEßcmaS,

3 a rb i n, ber eBenfattSStugenjeuge toar; fobann bte oon©cßtoeijern
fpäter gefcßrieBenen Stetationen, tote bie fißon öfters angefußrte
beS ©rofjtießterS Köpfet oongrauenftein, beSDBetfien $fpffet
»on StltlSßofen, infotoeit biefer ju»erläffig Beriißtet, unb enblid) bie

SSeriißte fianjöf ifeßer Stugenjeugen. Se ßuje, »on aßen S3es

rießtetftattetn ber nueßtetnfte, fdjretBt: „Le roi alla a I'assemblee
„ä 83/4; des ce moment la garde nationale qui gardait l'in-
„terieur du chäteau et les cours, commenca ä lacher pied
„et a abandonner les Suisses de la maniere la plus affreuse

„et la plus traitre. Elle fut joindre les bataillons des Fau-
„bourgs qui etaient sur la place. J'excepterai quelques-uns
„de cette garde, auxquelles je ne cesserai de rendre la
„justice qu'ils meritent & bien juste titre."
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Diese mündete ungefähr gegen 8 Uhr auf dem

Carrouselplatz ein und stellte sich bei der Porte Royale auf.
Die Zahl der Beschützer des Schlosses hatte stch,

seit die königliche Familie die Tuilerien verlassen, wesentlich

vermindert.
Die Nattonalgarden, die in den Höfen standen,

verließen theilweis ihre Bataillone, andere gingen offen zu der

auf dem Carrouselplatz stehenden Jnsurrektionsarmee über").
Kompakter blieben die im Garten aufgestellten

Nationalgarden, da diese keinem Feind gegenüberstanden. In
den Höfen und gegen den Carroufelplatz zugekehrt standen

einige Peletons Schweizer, ein Detaschement Gensdarmen

zu Fuß nnd wenige Nationalgarden, unter diesen die

ganz unzuverlässigen Artilleristen, die ihre Piecen nicht

verlassen konnten.

*) Bei der nun folgenden Darstellung der Ereignisse werden

wir zunächst zu Rathe ziehen die Berichte der bei dem Kampf
anwesenden Schweizer - Ofsiziers, namentlich des Aidemajors
A. Glutz-Ruchti, des Sous-Aidemajors Gibelin und des

Lieutenants de Luze, die Verhöre der ebenfalls anwesenden

Schweizerofsiziere «on Diesbach und von Ernst, und das

Verhör des Adjutants des Bataillons der Filles de Saint Thomas,

Iardin, der ebenfalls Augenzeuge war; sodann die von Schweizern
später geschriebenen Relationen, wie die schon öfters angeführte
des Großrichters Kayser von Frauenstein, desObersten Pfyffer
von Altishofen, insoweit dieser zuverlässig berichtet, und endlich die

Berichte französischer Augenzeugen. De Luze, «on allen
Berichterstattern der nüchternste, schreibt: „1,s roi alla à l'assemblèe
„à 8S/4; clés ce moment Is. garàe nationale qui gsràait l in-
„terieur àu eliatsau st les cours, commença à lâeker pieci

„et à abandonner les Luisse« cle la, manière la plus affreuse

„et la plus traître. LIIs fut joinàrs les bataillons àes?au>
„dourgs qui étaient sur la place, ^'excepterai quelques-uns
„às cette garàe, auxquelles je ne cesserai àe renàre la
„justice qu'ils méritent à bien juste titre."
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3m ©etylof tyatten urfptüngticty bie ©enetafe be

SSotffieu unb SJtenou foramanbirt; bie ©ctyweijet
fommanbttte anfängticty Dfietfttieutenant o. SJtailtatbog.
©a afiet SJtenou, SJtailtatbog unb Sactymann ben König
tn bie Stationaloetfammlung begleitet tyatten, fo tyotte

jefet ©enetal be Soiffieu baS Sommanbo unb untet
itym ftanben bie ©ctyweigettyauptleute ©ürter, £eins
riet) 0. ©atiS, 9tubolpty o. Stebing unb Söffet
0. SlttiStyofen. ©atiS wat bet ältefte Hauptmann*).

Um 9 Utyt etttyettte ©enetal be Soiffieu atten äufetn
Soften ben Sefetyt, fiety in'S ©etylof gurücfgugietyen unb

biefeS gu betyaupten **).

*) SBoiffieu, geBoten 1741, toar OamalS 51 Saßre alt;
er ßatte »erfeßtebene gelbjüge gemaeßt, toor 1788 SKatecßal be

«Samp getootben unb fommanbiite pio»tforifcß bie 17. äKilitär*
biöifion. Slm 7. ©eptemBer beS StenfteS entlaffen, ging er nocß

(Snglanb, Wo ißn bie ©eßtoeljerofftjiere ©tBeltn unb ®lu| an=

trafen.
3aqueS be SJtenou toor om 9. ©eptemBer 1750 in Soufs

fap en Souroine geBoren unb ßatte ftcß als SIBgeotbneter beS

SlbelS in bet (Sonflttuante buteß feine ejeentrifeßen Slntröge toie=

betßolt BemerlBar gemaeßt; er ßatte ben Sönig in bie 9tationat=

Setfammlung begleitet, Slm 15. SJtai 1793 Würbe er mit bem

©tob eineS SioiftonSgeneratS Eßef beS ©taBS ber SBeftarmee.

©päter, an IV, tommanbiite er bte 9Jtititärbi»lfton »on SpariS,
Wutbe aBet am 12 Sßenbemiatte alS unfößig aBgefe|t, tootauf
SBattaS bem Jungen 33ona»atte baS Sommanbo übertrug. S8ona=

parte tieft Sfßenou ouS bem ©efängnif jteßen, um bureß ißn
Stuffcßlüffe ÜBer ©tärfe unb Stuffteßung ber SEtuppen ju erßalten.
©päter begleitete Sffienou ben ©eneral Sonapatte nacß Slegppten
unb etßielt nacß bem SEobe SleBetS baS Obetfommanbo ber Slrmee.

(Sr trat in Stegppten jum 3§latn üBer, fapitulirte mit ben ©ngs
tänbern unb ftarb 1810 alS SOtilitätfommonbant »on SEoScana.

**) ©lujs*Scucßti biücft ficß in feiner Matten a.a. O. fot=

genbermofen auS: „Mr. de Boissieu se voyant presque seul
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Im Schloß hatten ursprünglich die Generale de

Boisfieu und Menou kommandirt; die Schweizer
kommandirte anfänglich Oberstlieutenant v. Maillardoz.
Da aber Menou, Maillardoz und Bachmann den König
in die Nationalversammlung begleitet hatten, fo hatte

jetzt General de Boisfieu das Kommando und unter

ihm standen die Schweizerhauptleute Dürler, Heinrich

«. Salis, Rudolph v. Reding und Pfyffer
v. Altishofen. Salis war der älteste Hauptmann*).

Um 9 Uhr ertheilte General de Boissieu allen äußern

Posten den Befehl, fich in's Schloß zurückzuziehen und

dieses zu behaupten **).

") Boisfieu, geboren 1741, war vamals S1 Jahre alt;
er hatte verschiedene Feldzüge gemacht, war 173S Maréchal de

Camp geworden und kommandirte provisorisch die 17.
Militärdivision. Am 7. September des Dienstes entlassen, ging er nach

England, wo ihn die Schweizeroffizrere Gibelin und Glutz
antrafen.

Jaques de Menou war am 9. September 1750 in Bous-
say en Touraine geboren und hatte sich als Abgeordneter des

Adels in der Constituante durch seine excentrischen Anträge
wiederholt bemerkbar gemacht; er hatte den König in die
Nationalversammlung begleitet. Am 15. Mai 1793 wurde er mit dem

Grad eines Divisionsgenerals Chef des Stabs der Westarmee.
Später, un IV, kommandirte er die Militärdivision von Paris,
wurde aber am 12 Vendémiaire als unfähig abgesetzt, worauf
Barras dem jungen Bonaparte das Kommando übertrug. Bonaparte

ließ Menou aus dem Gefängniß ziehen, um durch ihn
Aufschlüsse über Stärke und Aufstellung der Truppen zu erhalten.
Später begleitete Menou den General Bonaparte nach Aegypten
und erhielt nach dem Tode Klebers das Oberkommando der Armee.

Er trat in Aegypten zum Islam über, kapitulirte mit den
Engländern und starb 131« als Militärkommandant von Toscana.

^) Glutz-Ruchti drückt sich in seiner Relation a. a. O.
folgendermaßen aus: „Ar. àe Loissieu se vovsnt presque seul
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©iefet Sefetyl wutbe fofott oolljogen unb bie ©ctyweis

jet befefeten nun bie gegen ben Sattoufetptafe liegenben

„avec tes gardes suisses, et ne croyant pas possible de se

„tenir dans la cour avec si peu de monde, ordonna aux
„troupes de monter dans les appartements du chäteau. On
„replia sur le champ les postes, et on prit ä la häte les

„dispositions que le local et le temps pourraient offrir. Elles
„se reduisirent ä garnir les escaliers et les croisees des

„appartements. Le premier poste fut place a la porte de la
„chapelle, mele d'un peloton de grenadiers des filles de

„Saint Thomas, qui dans ce moment faisait bonne contenance.
„La m6me chose s'observa dans les autres parties du chä-

„teau; dans cette position on attendit les assaillants."
Se 8uje feßreiBt: „Monsieur de Boissieu vint ä neuf heu-

„res a tous les postes exterieurs, pour leur ordonner de se

„replier sur le chäteau, qu'il fallait, disait-il, defendre jus-
„qu'au dernier soupir.""

©IBeün fdjiet&t: „Soudain l'ordre fut donne de replier
„les postes de la porte royale sur le chäteau. Les Suisses

„se porterent sur les degres de l'escalier au bas de la
chapelle. Ils etaient commandes par Dürler; d'autres com-
„mandes par Salis allerent oecuper l'escalier de la reine."

3. S8. Harbin beponttte (fteße SKorttmer»5Eernauj, S3anb II,
©eite 477): „Le declarant resta dans la cour royale avec
„le restant du bataillon compose de 28 hommes. Voyant
„qu'il etait tout seul dans la cour avec aussi peu de monde,
„il prit le parti de conduire le detachement sous le vesti-
^bule, oü. il s'est trouve un commandant ä lui inconnu,
„v§tu d'un habit bleu ä galon d'or, decore d'une croix de

„Saint Louis, qui lui a dit qu'il fallait se ranger au pied de

„l'escalier, les Suisses au derrtere du detachement."
IteBer biefen $untt, baf SSoifffeu baS ^urücfjießen ber Soften

ongeorbnet, finb aEe SSericßtetftatter, bte jugleicß Stugenjeugen

waren, einig. Saut bem SSertdjt ©lufj ähtcßtt'S unb SapfetS
»on grouenflein, toeteßet le|tere feboeß felbft ntißt in ben SEuile=

rien toar, foE inbeffen ber ÜKarfcßaE be SOeatttp ben DBerBefeßt
im ©djlof gefüßtt ßaBen. Ser einjige Söefeßl, ben biefer bem
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Dieser Befehl wurde sofort vollzogen und die Schweizer

besetzten nun die gegen den Carrouselplatz liegenden

«svee les gsràes suisses, et ne crovant pas possible àe se

«tenir àans ls, eour svee si peu àe mouàe, oràonns aux
«troupes às ruoutsr àsns les appartements àu okâteau. On
«replia sur ls ekamp les postes, et on prit a la Kâts les
«dispositions que le loeal et le temps pourraient otlrir. Lllss
«se reàuisirsnt à garnir lss escaliers st les croisées àes

«appartements, 1,s prsmier poste tut place a la ports àe ls
««Kapelle, mêle à'un peloton às grenaàiers àes tlllss às
«saint 1°Komas, qui àans ee moment taisait bonne contenance.
«l,a mêms «Kose s'observa àans Iss autres parties àu ekâ-

«issu; àans eetts position on attenàit lss assaillants."
De Luze schreibt: «Monsieur àe Loissieu vint s nsuf ksu-

«rss à tous Iss postes extérieurs, pour leur orâonner àe ss
«rsplisr sur ls «Kàteau, qu'il fallait, àissit-il, àêksnàrs jus-
«qu'au àernisr soupir.""

Gibelin schreibt: «Louàain l'oràre fut àonnê às rsplisr
«les postes às la porte rovals sur le «Kàteau. l,es suisses

«se portèrent sur Iss àegrss às l'sseslisr au bas às la «Ks,-

«pslls. Ils étaient eommanàss par Oiirler; à'autres eom-
«rnanàss par salis allèrent oeeuper l'escalier àe la reine."

I. B. Jardin deponirte (siehe Mortimer-Ternaux, Band II,
Seite 477) : ,,I,e àselarant resta àans la eour rovals svse
«1s restant àu bataillon compose àe 23 Kommes. Vovsnt
«qu'il était tout seul àans la eour avec aussi peu àe mouàe,
«il prit le parti às eonàuirs le àêtaekemsut sous le vesti-
«buie, oà il s'est trouve un eommanàant à lui inconnu,
«vêtu à'un Kabit bleu à galon à'or, àêeorê à'une croix às

«saint l.ouis, qui lui s àit qu'il fallait se ranger au pieà às

«l'escalier, Iss suisses au àsrrisrs àu àstsckement."
Ueber diesen Punkt, daß Boissieu das Zurückziehen der Posten

angeordnet, sind alle Berichterstatter, die zugleich Augenzeugen

waren, einig. Laut dem Bericht Glutz - Ruchti's und Kaysers
von Frauenstein, welcher letztere jedoch selbst nicht in den Tuilerien

war, soll indessen der Marschall de Mailly den Oberbefehl
im Schloß geführt haben. Der einzige Befehl, den dieser dem
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©emäctyer, inbem fie fiety an ben genftetn unb auf ben

Steppen beS ©ctytoffeS aufftettten. günf ober fectyS Sa*
nonen bet Stationatgatben waten afiet otyne Sebecfung in
ben £öfen ftetyen geblieben unb muften ben 3nfutgenten,
wenn biefe einbrangen, in bie §änbe falten.

Son biefer Sewegung ertyietten bte 3'ifurgenten fiatb

Senntnif.
©efetyaty eS in ber SorauSficfit, baf bie Sorte

Stopale ben imraer tyeftiget gegen fie getietyteten ©töfen
fialb nietyt metyt wibetftetyen werbe, obet tyätte bet fonts

manbitenbe ©enetal bie SBotte beS SönigS: „puisque
„nous allons a- I'assemblee, il n'y a plus rien ä

„faire ici" batyin gebeutet, eS fotte jebem Slutoeigiefen
auSgewictyen weiben fo oief fctyeint gewif, baf et mit
ben 3»furgenten in Untertyanbfung trat, inbem er itynen

mitttyeiten tief, bie föniglictye gamilie tyafie baS ©etylof

Hauptmann Sürter ju §anben bet ©eßtoeijer ertßeitt ju ßaBert

feßeint, Beftanb barin, „ficß niißt foteiten ju laffen."
Sie fWelation SopfetS fprießt ficß folgenbermafjcn ouS: „Un

„instant apres le roi partit avec toute sa famille; il avait
„latsse le commandement du chäteau ä Monsieur le mare-
„chal de Mailly en disant: ,je revlendrai bientot." Sonn:
„Nous prtmes autant que le temps et le local le permirent
„les dispositions qu'on jugea les plus convenables; elles se

„reduisirent ä garnir les escaliers et les croisees des

appartements ; c'est ä cela aussi que se bornerent les ordres de

„Monsieur de marechal de Mailly." Saß bei Sefeßl jut
SSetlaffung beS §ofe8 buteß SSotffieu gegeben toorben ifi, fagt
aber aueß biefet Säetießt: „Le marechal de camp du jour, se

,.voyant presque seul avec les Suisses, ne crut pas pouvoir
„tenir dans les cours avec si peu de monde; 11 nous fit
„monter dans les appartements du chäteau, en criant: Mes-

„sieurs les Suisses retirez-vous au chäteau."
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Gemächer, indem sie sich an den Fenstern und auf den

Treppen des Schlosses aufstellten. Fünf oder sechs

Kanonen der Nationalgarden waren aber ohne Bedeckung in
den Höfen stehen geblieben und mußten den Insurgenten,
wenn diese eindrangen, in die Hände fallen.

Von dieser Bewegung erhielten die Insurgenten bald

Kenntniß.

Geschah es in der Voraussicht, daß die Porte
Royale den immer heftiger gegen sie gerichteten Stößen
bald nicht mehr widerstehen werde, oder hatte der kom-

mandirende General die Worte des Königs: «puisque

«nous allons à, l'assemblés, il n'v s, plus rien à,

«ksire ioi" dahin gedeutet, es solle jedem Blutvergießen
ausgewichen werden, so viel scheint gewiß, daß er mit
den Insurgenten in Unterhandlung trat, indem er ihnen

mittheilen ließ, die königliche Familie habe das Schloß

Hauptmann Dürler zu Handen der Schweizer ertheilt zu haben

scheint, bestand darin, „sich nicht forciren zu lassen."
Die Relation Kaysers spricht sich folgendermaßen aus: «Un

«instant apres Is roi partit avec touts sa tamille; il avait
«laisse Is èommanàement clu enàtesn à Monsieur le mars»
«eksl às IVIailIv eu «lisant: ,^e revieoàrsi bientôt." Dann:
«Nous prîmes autant que le temps et le local Is permirent
«les dispositions qu'on jugea les plus convenables; elles se

«rêcluisirent a garnir les escaliers et les croisées àes appar»
«tements; c'est à «sla aussi qus ss bornèrent Iss oràres àe

«Nonsieur às marseksl àe Uaillv." Daß der Befehl zur
Verlassung des Hofes durch Boissieu gegeben worden ist, sagt
aber auch dieser Bericht: „I^e mareebal às camp àu jour, ss
«vovsnt presque seul avec les suisses, ne crut pas pouvoir
«tenir àans les cours avec si psu àe monàs; il nous üt
«monter àsns les appartements àu ekâtean, en criant: Iles»
«sieurs Iss suisses retire?-vous au ckâteau."
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oertaffen, batyer ityr Sinbtingen in baSfelbe feinen Qwttt
metyt tyafie*).

*) SBir jtüfjen unS ßiebei ouf bie StngoBe eineS Slugenjeugen,
beS SlbfutantmajotS 3. 35. Sarbtn, ber unten an ber großen

fEtepfce, im SBefttßule »or ben ©djtoetjern aufgejieEt toar, fomtt
in etftet Sinie bem geinb gegenüBet, unb ber geticßtticß beponirt
ßat, bof et an bie ^nfurgenten oBgefanbt worben fei; fetnet
auf eine StngoBe »on 33tgot be ©ainte Sroij, Weleße um
fo toicßtiger ifi, otS ber SSerfaffer feine Histoire de la conspi-
ration du 10 Aoflt 1792 in Sonbon fcßrieß, too bamalS oucß

©eneral 33otffteu lebte, »on bem ber SDtinifler SubtoigS XVI.
jtoeifetSoßne bie näßetn Umftänbe «faßten ßot, bie ficß in ben

SEutlerten jugettogen ßaBen, nocßbem bie fönigttcße gamilie bie=

felben »etiaffen ßotte.

3. 33. 3otbin fagt nämlteß wenige SEage nocb bem 10. Stu=

gufl »ot einem bet mit bem Untetfueß gegen boS SatoiUon
ber giEeS be ©eint SEßomaS Beauftragten itommtffäre ouS:

„Un instant apres avoir ete place, le meme commandant
„(general de Boissieu) est venu me dire d'aller au devant
„des Marseillais pour leur communiquer (foEte tooßt ßeißen

„s'informer d'apres) leurs intentions, alors la porte n'etait
„pas encore ouverte, mais on jugeait par les coups qu'elle
„allait etre enfoncee; ä dix pas avant cette porte, je Ia vis
„tomber par terre, sans que personne se soit mis en devoir
„d'entrer." 2TCortimer=3;etnaur„ 23anb II, ©. 277.

83tgot be ©ainte «Sroij aBer fdjreiBt, ©eite 58. „Lors-
„que les troupes postees dans les cours eurent appris avec
„certitude le depart de LL. MM., elles se regarderent mutuel-
„lement, et que les paroles du roi leur fussent ou non par-
„venues, elles se dirent entre elles par l'impulsion du meme
„sentiment qui etait dans le coeur de S. M., elles aussi elles

„se dirent: il n'y a plus rien ä faire ici. Pourquoi en venir
„aux mains Pourquoi s'egorger Une deputation est en-

„voye aux Federes pour leur porter des paroles de paix,
„et un de leur detachements entre avee eile pour en ratifier
„l'engagement."

Soburcß erflärt ftcß ber ÜBtberfprucß, ber borüBer tooltet,
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verlassen, daher ihr Eindringen in dasselbe keinen Zweck

mehr habe*).

*) Wir stützen uns hiebei auf die Angabe eines Augenzeugen,
des Adjutantmajors I. B. Jardin, der unten an der großen

Treppe, im Vestibule vor den Schweizern aufgestellt war, somit
in erster Linie dem Feind gegenüber, und der gerichtlich deponirt
hat, daß er an die Insurgenten abgesandt worden sei; ferner
auf eine Angabe von Bigot de Sainte Croiz, welche um
so wichtiger ist, als der Verfasser seine Histoire àe Is, eonspi-
ration àu 10 ^out 1792 in London schrieb, wo damals auch

General Boissieu lebte, von dem der Minister Ludwigs XVI.
zweifelsohne die nähern Umstände erfahren hat, die sich in den

Tuilerien zugetragen haben, nachdem die königliche Familie
dieselben verlassen hatte.

I. B. Jardin sagt nämlich wenige Tage nach dem Id.
August vor einem der mit dem Untersuch gegen das Bataillon
der Filles de Seint Thomas beauftragten Kommissäre aus:
«lln instant après avoir stê plaeê, le meine eommanàsot
«(general às Loissieu) est, venu me àirs à'aller au àevant
«àes Aarseillais pour leur communis««?' (sollte Wohl heißen

«s'informer à'après) Isurs intentions, alors la porte n'était
«pas eveors ouverts, mais «n jugeait psr lss coups qu'elle
«allait être enfonces; s, àix pas avant estts porte, is la vis
«tomber par terre, sans qus personne se soit mis en àevoir
«à'entrer." Mortimer-Ternauz, Band II, S. 277.

Bigot de Sainte Croix aber schreibt, Seite 58. «l^ors-
«qus les troupes postées àans Iss cours eurent appris avee
«eertituàe le àspsrt àe 1,1,. AU., ellss se regardèrent mutuel-
«lement, et que les paroles àu roi leur fussent ou non par-
«venues, elles ss âirsnt entrs elles par l'impulsion àu même
«sentiment qui était àans ls eosur às 3. A., ellss aussi elles

«se àirent: il n'v a plus rien à faire ici. ?ourquoi en venir
«aux mains? ?ourqu«i s'égorger? Une àêputation est en-
«vovs aux ?èàerês pour leur porter àes paroles àe paix,
«et un às leur àstaeksmsnts entre avee elle pour en ratitlsr
«l'engagement."

Dadurch erklärt sich der Widerspruch, der darüber waltet,
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©ief gefctyaty jeboety erft innertyatb beS ©ctytoffeS

fetfift; benn bie Sorte Stoßale war eingeftofen worben,
beoor^ber an bie 3nfurgenten abgefanbte Slbjutantmajor
3arbin auf ben Sarroufelplafe tyotte gelangen fönnen.

ob bie SEßore ber Sßotte ropale freitoilltg geöffnet toorben

feien, Wie 33fpffer, geftüfjt auf eine Heußerung SürletS, »eifießeit,
obet oB biefelben eingejloßen tootben feien, toie üßeteinfrints
menb be Suje unb ©ißelüt, bie Beibe Stugenjeugen toaten, fotoie
fiapfer »on gtauenflein, ber jebenfaES gut untetrießtet toor,
Bericßten.

' Sßfpffer fcßreiBt nämlicß a. o. O. ©eite 12 : „Pendant que
„Monsieur Dürler parlait au marechal de Mailly, il vit dis-
„tinetement par la fenetre le portier du roi ouvrir aux Mar-
„seillais la porte royale."

©lu|=9tucßti am angefüßtten Drt Bericßtet: „La cour ne
„tarda pas a etre forcee; une trentaine de Marseillais se pre-
„senterent aussitöt dans la cour; un des bandits tira un
„coup de pistolet contre les croisees du chäteau; un des

„sergens allait riposter, mais on arreta son bras, on ne
„voulait pas que la provocation d'un seul donnät le pretexte
„d'engager une affaire generale. Cette moderation enhar-
„dissant leur insolence les bandits entrerent en foule dans

„la cour, et braquerent le canon contre le chäteau. Les
„Premiers entres monterent au poste de la chapelle, le sabre
„leve et poussant des hurlements affreux.

Se Suje fcßreiBt: „A neuf heures et demie, la porte
„royale fut enfoncee sans peine, n'y ayant aucune force quel-
„conque en dedans pour l'empecher."

©iBettn fdjreiBt: „Les Marseillais forcerent la porte
„royale," unb

Aap fer »on grauenjlein: „La porte royale ne tarda pas
„a etre enfoncee."

Surcß boS 3eugniß 3orbinS erflärt ftcß SlEeS. Sie Sßorte

ropale foEte »ieEeießt bur^ ben Sßorttet geöffnet toerben, tooS

Sürler feßen moeßte, alS fie nocß »orßer eingeftoßen Würbe.

252 —

Dieß geschah jedoch erst innerhalb des Schlosses

selbst; denn die Porte Royale war eingestoßen worden,
bevor-der an die Insurgenten abgesandte Adjutantmajor
Jardin auf den Carrouselplatz hatte gelangen können.

ob die Thore der Porte royale freiwillig geöffnet worden
seien, wie Pfyffer, gestützt auf eine Aeußerung Dürlers, versichert,
oder ob dieselben eingestoßen worden seien, wie übereinstimmend

de Luze und Gibelin, die beide Augenzeugen waren, sowie
Kayser von Frauenstein, der jedenfalls gut unterrichtet war,
berichten.

" Pfyffer schreibt nämlich a. v. O. Seite 12 : «Vendant qus
«Aonsieur Oürler parlait su marêekal às Asillv, il vit dis»

«tinetement par la lènstrs le portisi àu roi ouvrir aux Aar»
«seillais la porte rovals."

Glutz-Ruchti am angeführten Ort berichtet: «1,a eour no
«tarda pas a êtrs /oreèe; uns trevtains às Marseillais se pre-
«senterent, aussitôt àsns la eour; un àss bandits tira un
«coup àe pistolet contre les croisées àu ckâtsau; un àes

«sergsns allait riposter, ruais on arrêta son bras, on ne
«voulait pas que la provocation à'un seul donnât Is pretexts
«d'engager une all'aire generals. Oedts modération enkar-
«dissant leur insolsnes lss banàits entrèrent en touls àans
«la eour, et braquèrent ls canon contre ls ekstsau. I^ss

«premiers entrés montèrent au poste às la «Kapells, le sabre
«leve et poussant àes Kurlemen ts atlreux.

De Luze schreibt: «^ neut Keures et demie, la ports
«rovale M en/«meèe sans peine, n'v avant aucune tores quel»

„eooqus sn dedans pour l'smpêeker."
Gibelin schreibt: «l,es Aarseillais /«x-eèi-enk la ports

„rovale," und

Kayser von Frauenstein: «I,a porte rovals ns tarda pas
,,à être en/oneèe."

Durch das Zeugniß Jardins erklärt stch Alles. Die Porte
royale sollte vielleicht durch den Portier geöffnet werden, was
Dürler sehen mochte, als sie noch vorher eingestoßen wurde.
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Stactybem bie beiben glügel ber Sorte Stoßale am
Soben lagen, blieb ber §aufe ber Slufrütyrer anfänglicty
tutyig ftetyen, um ftety ju oetgewiffem, ob nietyt ein §intets
tyatt ju beforgen fei, bann ging ein SÖtarfeitter einige
©etyritte in ben £of tyinein unb umatrate ben Stbjutants
raajot 3ati)in/ fe'ne gteube batüfiet bejeugenb, baf
fte jefet Stile üereinigt feien.

©iefera erften fetytoffen fiety beiläufig 20 anbere SKats

feittet an, welctye ityn alle aucty umatmen wollten. Sinet
untet itynen äufette bie Hoffnung, baf bie ©ctyweijet
bie SBaffen ftteefen würben, woju er fie aufforbern werbe*).

SBätytenb nun Sinige auf baS ©etylof jugingen, offens
bat in bet Slbfictyt, mit ben ©ctyweijetn ju untertyanbetn,
famen immer metyr 3nfitrgenten in ben §of unb watfen
fiety ben Sanonieten, beren ©efinnung fie fialb genug
erriettyen, in bie Stinte.

3n golge beffen gingen bie Stttittetiften ju ben 3nfuts
genten üfier unb wanbten ityre Sanonen gegen baS ©etytof,
baS fie ju oeittyeibigen berufen waren.

Sin Styeil bet Sanonen wutbe auf ben Saitoufelptafe
gefütyrt. Saum tyatten bief bie ©enSbarmen gefetyen,
bie mit ©ctyweijent unb Stationatgatben im Seftibute

*) ©ieße bie Seflaration 3. 23. SatbtnS Bei 3Rottimets
SEemauj, Sanb II, Seite 477. „Alors un Marseillais entra
„environ six pas dans la cour, courut sur lui pour l'em-
„brasser en disant, qu'il etait bien fiatte d'etre reunis tous
„ensemble; alors sont survenus une vingtaine d'autre Mar-
„seillais, qui tour ä tour voulaient l'embrasser et lui mar-
„quaient les plus grands signes de joie et d'amitie. Un
„entr'autres dit au declarant qu'il jugeait bien que les Suisses
„rendralent les armes et qu'il allait monter dans les appar-
„tements pour les inviter ä se joindre ä eux, mais j'ignore
„le resultat de leur Conference."
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Nachdem die beiden Flügel der Porte Royale am
Boden lagen, blieb der Haufe der Aufrührer anfänglich
ruhig stehen, um sich zu vergewissern, ob nicht ein Hinterhalt

zu besorgen sei, dann ging ein Marseiller einige
Schritte in den Hof hinein und umarmte den Adjutantmajor

Jardin, seine Freude darüber bezeugend, daß

sie jetzt Alle vereinigt feien.

Diesem ersten schlössen stch beiläufig 20 andere
Marseiller an, welche ihn alle auch umarmen wollten. Einer
unter ihnen äußerte die Hoffnung, daß die Schweizer
die Waffen strecken würden, wozu er sie auffordern werde*).

Während nun Einige auf das Schloß zugingen, offenbar

in der Absicht, mit den Schweizern zu unterhandeln,
kamen immer mehr Insurgenten in den Hof und warfen
sich den Kanonieren, deren Gesinnung sie bald genug
erriethen, in die Arme.

In Folge dessen gingen die Artilleristen zu den Insurgenten

über und wandten ihre Kanonen gegen das Schloß,
das sie zu vertheidigen berufen waren.

Ein Theil der Kanonen wurde auf den Carrouselplatz
geführt. Kaum hatten dieß die Gensdarmen gesehen,
die mit Schweizern und Nationalgarden im Vestibule

") Siehe die Deklaration I. B. Jardins bei Mortimer-
Ternaux, Band II, Seite 477. «^lors un Marseillais entra
«environ six vas àans la eour, courut sur lui pour l'era»
«Krasser en àisant, qu'il était bien tlstts à'être réunis tous
«ensemble; alors sont survenus une vingtaine «l'autre As»
«seillsis, qui tour s tour voulaient l'embrasser et lui mar»
«quaisat les plus grsnàs signes àe joie et à'smitiê. 17«

„eritr'sutres àit au àêelsrsnt qu'il jugeait bien que les Luisse«
«renàraient les armes et qu'il allait monter àans les appa»
«tements pour les inviter s se joinàre à eux, mais j'ignore
«le résultât àe leur «ootërenee."
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unten an ber grofen Sreppe ftanben, atS aucty fie jum
Sotf übergingen, ©ie pftanjten ityre §üte auf bie Safios
nette auf unb würben oon ber SJtenge rait tauten Seis
fatlSrufen empfangen.

Sinige StyefS, unter itynen SBefterraann unb ©arnier,
ber gweite Sommanbant ber SJtarfeitter, gingen nun bie

Sreppe tyinauf, um bie ©ctyweijer ju beftimmen, ityre

SBaffen abjugeben; unb oon ben A$öfen auS tuben SJtars

feiller, Stationatgatben unb ©enSbatmen butety altertet

3eictyen bie in ben gtofen ©emoetyetn an ben genftem
ftetyenben ©ctyweijet ein, ju itynen übetjugetyen.

©a abet bief nietyt ju gelingen fetyien*), fo fctyof ein

SJtatfeitlet feine ipiftote gegen ben Saifon bet <Baüe beS

©uiffeS ab. Sttfein biefe Srooofation blieb ebenfo erfolgs

loS**), alS bie Stufforberttng, jum geinb überjugetyen.

©iefe SJtäfigung fctyeint inbeffen mifoerftanben worben

ju fein, benn jefet brang ein §aufe 3nfurgenten, an

ityrer ©pifee SBeftetmann, ©arnier unb Hauptmann fiangs
labe, ber wätyrenb ber ganjen Stactyt atS Styef ber Sanos
niere neben ben ©ctyweijern geflanben wat, butety baS

Seftifiute bie Sieppe tyinan fiiS an bie Sapette ooi bie

bott ftetyenben §auptteute ©üttet unb Stebing, ben Stibes

raajot ©tufe unb ©tenabiettieutenant gimmetmann aufs

*) 2Rortimer=SEernaus füßtt jtoat an, baß einjetne ©eßtoetjer,

um ißte friebließe ©eftnnung ju Bejeugen, Sßatronen in ben §of
geworfen ßaBen. Sie ütteßtigfeit biefet SlngaBe muffen toit aBer

um fo meßt Bejtoetfetn. als in ben feßtoeijetifeßen Stufjeitßnungen
bießfaES gat feine Slnbeutung »ortoinmt.

**) ©ieße ben SBettcßt beS Stugenjeugen ©ibetin. Stopfe t
fügt Bei a. a. D. Seite 16: „A cette insolente provoration
„un de nos sergens (Lendi) se preparait ä repondre, mais
„nous arretämes son ardeur, nous ne voulions employer la
„force que quand nous serions attaques dans les formes."
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unten an der großen Treppe standen, als auch sie zum
Volk übergingen. Sie pflanzten ihre Hüte auf die Bayonette

auf und wurden von der Menge mit lauten
Beifallsrufen empfangen.

Einige Chefs, unter ihnen Westermann und Garnier,
der zweite Kommandant der Marseiller, gingen nun die

Treppe hinauf, um die Schweizer zu bestimmen, ihre
Waffen abzugeben; und von den Höfen aus luden
Marseiller, Nationalgarden und Gensdarmen durch allerlei
Zeichen die in den großen Gemächern an den Fenstern

stehenden Schweizer ein, zu ihnen überzugehen.

Da aber dieß nicht zu gelingen schien*), so schoß ein

Marseiller seine Pistole gegen den Balkon der Salle des

Suisses ab. Allein diese Provokation blieb ebenso

erfolglos**), als die Aufforderung, zum Feind überzugehen.

Diese Mäßigung scheint indessen mißverstanden worden

zu fein, denn jetzt drang ein Haufe Insurgenten, an

ihrer Spitze Westermann, Garnier und Hauptmann Langlade,

der während der ganzen Nacht als Chef der Kanoniere

neben den Schweizern gestanden war, durch das

Vestibule die Treppe hinan bis an die Kapelle vor die

dort stehenden Hauptleute Dürler und Reding, den Aide-
major Glutz und Grenadierlieutenant Zimmermann auf-

°") Mortimer-Ternaux führt zwar an, daß einzelne Schweizer,
um ihre friedliche Gesinnung zu bezeugen, Patronen in den Hof
geworfen haben. Die Richtigkeit dieser Angabe müssen wir aber

um so mehr bezweifeln, als in den schweizerischen Aufzeichnungen
dießfalls gar keine Andeutung vorkommt.

**) Stehe den Bericht des Augenzeugen Gibelin. Kayse r
fügt bei a. a. O. Seite 16: „^ eette insolente provocation
„un cls nos sergevs (1,sncli) se préparait à rêpovclre, rnsis
„««us arrêtâmes son srcleur, nous ne voulions empiover Is,

«foroe que qusnc. nous serions attaques clsns les lorrnes."
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forbetnb, bte SBaffen niebetjulegen, in welctyem galt man

itynen freien Slfijug oetfptectye.

Slllein biefe Dffijiere erwieberten: „®ie itynen ges

„maetyte 3urauttyung fei bie gröfte Seteibigung, bie man

„©olbaten, bie fiety burd) Sib unb Styre bem Sönig
„oerpftietytet fütyten, in beffen ©ienft unb unter beffen

„Sefetylen fie ftetyen, maetyen fönne," unb fügten bei:
„©ewalt werbe man mit ©ewalt jurücfweifen" *).

3n golge biefet ebenfo wüibigen alS oettyängnifooüen
Slntwort wanbten fiety bie Singebtungenen an bie Unters

offijiere unb ©olbaten, wobei fiety ber Stfäfer SBeftermann,

um metyr Sinbrucf ju maetyen, ber beutfetyen ©praetye

bebiente.

Sr fuetyte biefe Sefetern namentlicty gegen bie Dffts
Stete aufjuftactyeln, bie fie unnöttyiget SBeife in ben Sampf
fütyten wollten.

Slllein itym warb oon einem Sergeanten **) bie ftotje
Slntwort ju Styeil: „SBir ©ctyweijet geben unfete SBaffen

„nut rait betn Seben ab, wir glauben nietyt, folctye ©etymaety

„üerbient ju tyaben j wenn man unfer Stegiment nietyt metyr

„im ©ienfte betyatten will, fo fann man eS gefefetiefi oers

*) @lMj Stucßti a. a. SO. fcßteiBt: „Parmi ce tumulte et
„tous ces eris on entendait qu'ils nous commandaient de poser
„les armes, de nous rendre et de faire cause commune avec

„eux. M. de Durler, de Reding, de Zimmermann, lieutenant
„de grenadiers et le redacteur, qui se trouvaient ä ce poste,
„tächerent de leur faire comprendre que ce qu'ils exigeaient
„etait la plus sanglante injure qu'on pdt faire ä des militaires
„lies par leur devoir, leur honneur et leur serment, que
„nous ne counaissions que le roi et que nous etions ici pour
^son Service et sous ses ordres, et que s'ils venaient ä des
„violences on saurait les en punir."

**) ©ieße 2Koitimcr.-Sternaus, Sanb II, ©eite 314.

— 25S —

fordernd, die Waffen niederzulegen, in welchem Fall man

ihnen freien Abzug verspreche.

Allein diese Offiziere erwiederten: „Die ihnen
gedachte Zumuthung sei die größte Beleidigung, die man

„Soldaten, die sich durch Eid und Ehre dem König
„verpflichtet fühlen, in deffen Dienst und unter dessen

„Befehlen sie stehen, machen könne," und fügten bei:
„Gewalt werde man mit Gewalt zurückweisen"

In Folge dieser ebenso würdigen als verhängnißvollen
Antwort wandten stch die Eingedrungenen an die

Unteroffiziere und Soldaten, wobei sich der Elsäßer Westermann,

um mehr Eindruck zu machen, der deutschen Sprache
bediente.

Er suchte diese Letztern namentlich gegen die Offiziere

aufzustacheln, die sie unnöthiger Weise in den Kampf
führen wollten.

Allein ihm ward von einem Sergeanten die stolze

Antwort zu Theil: „Wir Schweizer geben unfere Waffen

„nur mit dem Leben ab, wir glauben nicht, solche Schmach

„verdient zu haben; wenn man unser Regiment nicht mehr

„im Dienste behalten will, so kann man es gesetzlich ver-

Glutz-Ruchti a. a. O. schreibt: „?arrni ee tuinulte et
«tous ees eris on entenàait qu'ils nous eonunanàsient cle poser
«les armes, cle nous renàre et àe taire cause eornrnune avec

«eux. A. àe Ourler, às veiling, às 2iinir.srn.ann, lieutenant
«às grenaàisrs et le rsàaetsur, qui ss trouvaient à es posts,
«tàeusrent àe leur taire eomprenàrs qus os qu'ils exigeaient
«était la plus sanglante injure qu'on put taire à àes inilitaires
«liés par leur àevoir, leur Konneur et leur serinent, que
«nous ns «««naissions que ls roi et que nous étions iei pour
^,s«n servies st sous ses oràrss, et que s'ils venaient s àes
«violences «n saurait les en punir."

Siehe Mortimcr.Ternaux, Band II, Seite 314.
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„afifctyeiben; aber wit wetben webet unfete Soften »ets

„laffen, noety unS entwaffnen laffen."
SBeftetmann unb feine Segteitet oetjweifetten nun

batan, bie ©ctyweijet jut Stiebettegung bet SBaffen üfiets
reben ju fönnen, unb gingen mit bet ©totyung, fie wfits
ben bief ttyeuer fiejatyten bie Steppe tytnuntet *), an
beren guf ©eneral be Soffteu umfonft oerfuttyt tyätte, ju
ben göbeiitten unb ben üfitigen 3nfurgenten ju fprectyen,

um fie ju fiefänftigen.
Seim §erunterfommen oon ber Sreppe waren metyrete

©olbaten oon ben 3nfurgenten unter greunbfctyaftSbejeus

gungen unb Umatmungen entwaffnet unb mit fortgeführt
worben.

©amit ficfi StetyntictyeS nietyt wiebertyote, liefen bie

§auptleute ©üttet unb Ütebing bie gtofe Steppe in bet

Site rait Satten oerraramefn.

*) Se Suje fagt: „Ils vinrent ensuite comme des furieux
„jusqu'au pres de la poste du vestlbule nous accablant d'in-
„jures, d'imprecations et d'horreurs que nous entendions
„froidement et sans leur repliquer."

SSiel etnläßlicßer ifi ber Sericßt ffapferS: „Les premiers
„entres monterent au premier poste de la chapelle, le sabre
„leve et poussant des hurlements affreux; parmi leurs eris

„on entendit qu'ils nous invitaient ä nous rendre et poser
„les armes, et ä faire cause commune avec eux, etc. Pen-
„dant qu'un certain nombre de ces bandits parlaient aux
„officiers, d'autres tächalent de seduire les soldats, soit par
„la crainte, soit par des promesses; mais la vigilance des

„officiers rendit tous leurs efforts inutiles, etc. Un de la
„bände, qui paraissait en etre le chef (bemnaeß enttoebe*

„StBeftermann ober bet SföarfeiEer ©ornter) descendit alors Ves-

„calier en nous accablant d'injures et criant, que nous-
„payerions bientot de nos tetes notre insolente resistance

„on vit a son air et ä sa contenance qu'il allait donner de«

„ordres en consequence dans la cour."
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„abscheiden; aber wir werden weder unsere Posten
verlassen, noch uns entwaffnen lassen."

Westermann und seine Begleiter verzweifelten nun
daran, die Schweizer zur Niederlegung der Waffen
überreden zu können, und gingen mit der Drohung, sie würden

dieß theuer bezahlen die Treppe hinunter an
deren Fuß General de Bossteu umsonst versucht hatte, zu
den Föderirten und den übrigen Insurgenten zu sprechen,

um sie zu besänftigen.
Beim Herunterkommen von der Treppe waren mehrere

Soldaten von den Insurgenten unter Freundschaftsbezeugungen

und Umarmungen entwaffnet und mit fortgeführt
worden.

Damit fich Aehnliches nicht wiederhole, ließen die

Hauptleute Dürler und Reding die große Treppe in der

Eile mit Balken verrammeln.

^) De Luze sagt: «lis vinrent ensuite «ornine <les kurieux
«jusqu'au près àè ls poste àu vestibule nous scesblsvt, à'in»
«jures, à'imprêestions et à'Korreurs que nous enteoàîons
«kroiàsment st sans lour répliquer."

Viel einläßlicher ist der Bericht Kaysers: „l^ss premiers
«entres montèrent su premier poste àe ls ekspelle, le ssbrs
«levé et poussant àes Kurlemsnts strreux; parmi leurs eris

«on entenàit qu'ils nous invitaient à, nous renàre et poser
«les srmss, et, s tsirs eause commune svee eux, ete. l'en»
«àsot qu'un certain nombre àe ees dsnàits parlaient aux
«»Weiers, à'sutres tsebsient àe sêàuire les solàsts, soit par
«ls «rsinte, soit psr àes promesses; rnsis la viizilaves clés

«oWeiers rsnàit tous leurs etZorts inutiles, etc. Un àe ls
«bsnàs, qui paraissait en être le okei" (demnach entweder

«Westermann oder der Marseiller Garnier) äenenM a/«r«
«eatier en nous »eesdlsnt à'injures et erisnt, que nous;
«paverions bientôt àe vos têtes notre insolente résistance
«ou vit s, son sir et à s» eontevsnee qu'il sllsit «tonner àe»

«oràres en consequence àsns ls cour."
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©ie Stufftönbifctyen nätyerten fiety inbeffen balb wiebet
ben SBaetytpoften unten an bet Steppe unb fuctyten einv

jetne ©olbaten fo obet anbetS an fiety ju jietyen*).
©af bie ©olbaten, folctyen Stecfeteien auSgefefet,

ftütyet ober fpätet oon ityten SBaffen ©ebtauety maetyen

wüiben, wat leietyt ootjufetyen; unb oöttforaraen gleicty«

gültig erfityeint eS unS, ofi ber erfte ©ctyuf auf biefet
obet jenet ©eite gefallen fei.

©ie ©ctyweijer tyatten ben Sefetyt, fiety nidjt fibetwäfe

tigen ju laffen unb waren in ityrer Sangrautty oietleictyt

nur fetyon ju weit gegangen, ©urety Slugenjeugen wirb
bet Slnfang beS SampfeS fotgenbetraafen etjätytt:

3ra Seftifittte unten an bei gtofen Steppe ftanb ber

füt feine Sötpetftätfe befannte ©renabietfieutenant oon

Saftetbetg auS ©ifentiS, SantonS ©taubünben; biefet
tyieb mit feinem ©äfiet einen bet Singreifer, ber eine

©ctyilbwactye raittetft einer ^ßide geftofen tyätte, jufammen,
worauf bet Sampf fiegann; eS folgten einige glinten
obet Siftofenfdjüffe, unb unmittetfiat batauf wutben bie
Sanonen auf ben SBaetytpoften im Seftifiute abgefeuert**).

*) Sßettier erjäßlt, baß (Sinjetne, mit ©cßipßofen »etfeßen,
bte ©eßweijet Bei ißrem Seberjeug ju faffen unb fo on ftcß ja
jießen ttaeßteten, unb boß ißnen bieß meßrmatS gelungen fei.
(SS ifi bieß um fo gtauBtoürbtger, olS aueß bet SBtunijipolBeamte

3. 3. Serouj, ©efaßr lief, mittelji eineS foleßen §afenS ju ben

3nfurgenten ßtnüBer gejogen ju toetben. Gst fcßreiBt nämtieß in
feinem Proces-verbal: „Les longues piques s'avancaient &

„travers les barreaux et bientöt elles cjussent atteint l'echarpe'
„de celui qui la portait."

**) ®luf}=3tucßtt btttert ficß in feinet Motion 0. 0. O. biefjs
faES fotgenbermoßen ouS: „Un de la bände descendit alors
„l'escalier mugissant de colere et accablant la troupe des

„plus grossieres injures. On voyait ä sa contenance qu'il
«etnet 2o(4(nbudj. 1«66. 17

— 2S7 —

Die Aufständischen näherten sich indessen bald wieder
den Wachtposten unten an der Treppe und suchten

einzelne Soldaten so oder anders an sich zu ziehen*).
Daß die Soldaten, solchen Neckereien ausgesetzt,

früher oder später von ihren Waffen Gebrauch machen

würden, war leicht vorzusehen; und vollkommen gleichgültig

erscheint es uns, ob der erste Schuß auf dieser
oder jener Seite gefallen sei.

Die Schweizer hatten den Befehl, sich nicht überwältigen

zu lassen und waren in ihrer Langmuth vielleicht
nur schon zu weit gegangen. Durch Augenzeugen wird
der Anfang des Kampfes folgendermaßen erzählt:

Im Vestibule unten an der großen Treppe stand der

für seine Körperstärke bekannte Grenadierlieutenant von

Kastelberg aus Difentis, Kantons Graubünden; dieser

hieb mit seinem Säbel einen der Angreifer, der eine

Schildwache mittelst einer Picke gestoßen hatte, zusammen,

worauf der Kampf begann; es folgten einige Flinten -
oder Pistolenschüsse, und unmittelbar darauf wurden die
Kanonen auf den Wachtposten im Vestibule abgefeuert*^).

*) Peltier erzählt, daß Einzelne, mit Schiffshaken »ersehen,
die Schweizer bei ihrem Lederzeug zu fassen und so an stch zu
ziehen trachteten, und daß ihnen dieß mehrmals gelungen sei.
Es ist dieß um so glaubwürdiger, als auch der Munizipalbeamt«

I. I. Leroux Gefahr lief, mittelst eines solchen Hakens zu den

Insurgenten hinüber gezogen zu werden. Er schreibt nämlich in
feinem kroess-verbal: «l^es longues piques s'avançaient à
«travers les barreaux et bientôt elles s.usssnt atteint l'scksrvs
«cle eelui qui la portait."

«"") Glutz-Ruchti drückt sich in seiner Relation a. a. O. dießfalls

folgendermaßen aus: «Un às la banàs àesesnàit alors
«l'ssealier mugissant, às colère et accablant la troupe àes
«plus grossières injures. O» vovait a sa contenance qu'il

«erner Taschenbuch. I«S, 17



— 258 —

©et Sampf wat jefet eröffnet unb bie ©ctyweijer

natymen ityn rauttyig uub entfitytoffen auf.
Stictyt nut wutbe oon bet Steppe unb ben genftetn

ein tefityafteS, auf bie §öfe gerictyteteS geuer unterfjalten,
fonbern bie ©ctyweijer maetyten fofort einen SluSfatt unb

griffen bie Sluftütytet rait ben btanfen SBaffen an.
Slucty bie ©ctyweijer, bie auf ber Sreppe ber Sönis

gin unter bera Hauptmann $einricty oon ©aliS ftanben,

„allait porter des ordres dans la cour; dans ce moment
„quelques coups de fusils partirent du vestibule et blesserent
„plusieurs des nötres. Ces premiers coups servant de Signal,
„furent suivis d'une decharge de mousqueterie de la cour.
„Cette decharge coüta la vie ä beaueoup des nötres. M. de

„Castelberg eut le pied fracasse. Mais les gardes suisses ne
„resterent pas longtemps dans l'inaction; ils repondirent vive-
„ment, et l'affaire devint generale. Les escaliers et les croi-
„sees fournirent un feu tres meurtrier, il etait de m§me des

„assaillants, mais avec un succes different."
Stetotion »on ©ibetin: „Un des assaillants ayant porte

„son coup de pique ä la sentinelle, Castelberg lui fendit la
„tete et l'etendit mort ä ses pieds. Un instant apres le vail-
„lant Castelberg eut la jambe fracassee d'un boulet de

„canon."
Se Suje fcßreiBt: „Quelques instants apres les chefs

„donncrent l'ordre aux canonniers de reculer les deux pieces
„jusqu'au milieu de la cour, et ils commencerent ä tirer
„trois ou quatre coups de canon contre le chäteau." Unb am
©eßtuß feiner Stelation fagt er: „Je jure par ce qu'il y a de

„plus sacre, que nous n'avons pas commence le l'eu; que le
„regiment n'a tir6 qu'apres que la garde nationale a tire
„trois ou quatre coups de canon contre le chäteau."

Kaufet fcßreiBt: „Dans le meme instant quelques coups
„de fusil partirent du vestibule et blesserent plusieurs de

„nos soldats, ces premiers coups servant de signal, furent
„suivis d'une decharge de rartillerie et de Ia mousqueterie
-de la cour."

— 2S8 —

Der Kampf war jetzt eröffnet und die Schweizer

nahmen ihn muthig und entschlossen auf.
Nicht nur wurde von der Treppe und den Fenstern

ein lebhaftes, auf'die Höfe gerichtetes Feuer unterhalten,
sondern die Schweizer machten sofort einen Ausfall und

griffen die Aufrührer mit den blanken Waffen an.
Auch die Schweizer, die auf der Treppe der Königin

unter dem Hauptmann Heinrich von Salis standen,

«allait porter àes «rclres àans Is, eour; àsns es moment
«quelques coups àe fusils partirent àu vestidule et blessèrent
«plusieurs àes nôtres. Les premiers eoups servant àe signal,
«furent suivis à'une àê«lrargs àe mousqusteris às la eour.
«Lette às«Ksrge ««Uta la vie s beaucoup àss nôtres. N. àe

«Oastelderg eut le pieà frsesssè. Nais les garàes suisses ne
«restèrent pas longtemps àsns l'insetion; ils rèponàirent vive-
«ruent, et l'affaire àevint gênerais. Iiss escaliers et les eroi-
«sêes fournirent un feu très insurtrier, il ètsit àe rasine àss

«assaillants, rnsis avec un succès àitlsrent."
Relation von Gibelin: «Iln àss ssssillsnts avant ports

«son ooup àe pique à ls sentinelle, Oastelberg lui teuàit ls
«tête et l'ètsnàit mort à ses pisàs. lln instant après le vsil>
«Isnt Osstslderg eut la jambe fracasses à'un boulst às
«canon."

De Luze schreibt: «Quelques instants sprès les ekets
«àonnèrent l'oràre aux esnonniers àe rseulsr les àeux pièces
«jusqu'au milieu às ls eour, et ils commencèrent s tirer
«trois ou quatre coups às csnon contre le ekâiesu." Und am
Schluß seiner Relation sagt er: „5s jure psr ce qu'il v a às
«plus sserê, que nous n'avons pss commencé le leu; que le
«régiment n'a tiré qu'après qus la gsràs uationsle s tiré
«trois ou quatre eoups às savon eoutrs le «bateau."

Kayser schreibt: „l)ans ls rnsms instant quelques eoups
«às fusil partirent àu vestidule et blessèrent plusieurs àe

«nos solàsts, ces premiers eoups servant àe signal, furent
«suivis à'une àêekarge àe l'artillsris et às la mousqusteris
«àe ls eour."


















































































































